
Das Feuerpferd in der chinesischen Astrologie 

 
Das Feuerpferd (chinesisch: Bǐng Wǔ) erscheint alle 60 Jahre. 
Es verbindet zwei starke Kräfte: 
Pferd: Bewegung, Freiheit, Autonomie, Wahrheit 
Feuer: Intensität, Beschleunigung, Sinn, Erneuerung 

In der chinesischen Astrologie gilt das Feuerpferd als unabhängig, 
schwer kontrollierbar, wahrheitsliebend, unbequem für starre Systeme 

Traditionell heißt es: Das Feuerpferd bringt Wandel, 
aber nicht immer Stabilität. 

Es verstärkt: individuelle Freiheitsimpulse, Brüche mit alten Ordnungen, mutige, aber 
riskante Entscheidungen 

 

Essenz der Ereignisse vor 60 Jahren 

Deutschland im letzten Feuerpferd-Jahr (1966) 
Das Jahr 1966 war in Deutschland ein Spannungsjahr – ein Übergangsjahr.  
Zentrale kollektive Themen waren:  
Ende alter Sicherheiten 
Beginn gesellschaftlicher Unruhe 
Infragestellung von Autorität 
Müdigkeit alter Strukturen 
Schweigen, das nicht mehr trug 
erste Risse im Nachkriegsgehorsam.  

Wesentliche Entwicklungen: 
Bildung der Großen Koalition 
wirtschaftliche Rezession 1966/67 
wachsender Generationenkonflikt 
Vorbereitung der Studentenbewegung 1967/68 
erstes lautes Fragen nach Schuld, Verantwortung und Wahrheit 

1966 war kein explosionsartiges Revolutionsjahr, 
sondern ein inneres Knistern und Lodern.  
Das Alte hielt noch. Das Neue war bereits spürbar. Typisch Feuerpferd: 
Der Umbruch beginnt im Inneren, bevor er sichtbar wird. 
 
1967–1975 – Der Ausbruch der Bewegung 
Was 1966 innerlich begann, brach sich Bahn: 
Studentenbewegung 
Autoritätskritik 
neue Bildungs- und Freiheitsideen 
Beginn gesellschaftlicher Selbstreflexion 
Das Pferd begann zu laufen. Das Feuer bekam Ausdruck. 
Schatten: Polarisierung, ideologische Verhärtung, Kampf statt Integration  

 
 



1980–2000 – Struktur & Beruhigung 
Nach der Bewegung kam: Ordnung, Institutionalisierung, äußere Stabilisierung 
Vieles wurde geregelt. Nicht alles wurde geheilt. Das Feuer war gezähmt. 
Manchmal zu sehr. 

2000–2020 – Beschleunigung & Erschöpfung 
Neue Qualität: Digitalisierung, Dauerverfügbarkeit, Leistungsverdichtung, zunehmende 
Reizüberflutung Das Pferd rannte wieder. Oft ohne Pause. 
Viele Menschen spürten: Ich funktioniere – aber ich lebe nicht ganz. 

 

HEUTE  – Die Rückkehr der inneren Frage 
Aktuell zeigt sich erneut eine Feuerpferd-Qualität 

Erschöpfung alter Systeme 
Wunsch nach Sinn 
Suche nach Selbstbestimmung 
Neubewertung von Arbeit, Beziehung, Gesundheit 

Nicht als Aufstand. Sondern als leise Weigerung, so weiterzumachen. 
Ich kann nicht mehr gegen mich leben. 

Ausblick – Das neue Feuerpferd-Feld 
Der kommende Zyklus fragt nicht: 
Wie viel hältst du aus? Sondern: Wie stimmig lebst du? 

Zentrale Entwicklungsbewegung: weniger äußere Revolution, mehr innere Souveränität, 
Rhythmus statt Dauerleistung, Autonomie mit Beziehung, Sensitivität als Kompetenz 

Das neue Feuerpferd will verkörpert werden. 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Rhythmus-Frage 

Woraus setzt sich Rhythmus zusammen? 
Im Feuerpferd-Feld ist Rhythmus entscheidender als Tempo. 
Rhythmus entsteht aus drei Ebenen: 

1. Körperrhythmus 

Atmung 
Nervensystem 
Erschöpfung & Regeneration 
Bewegung & Stillstand 
Wenn der Körper übergangen wird, geht das Feuer in Flucht oder Burnout. 

2. Seelenrhythmus 

Sinn 
Begeisterung 
Wahrheit 
innere Stimmigkeit 
Ohne Sinn wird Bewegung leer. 

3. Zeitrhythmus 

Zyklen 
Reifeprozesse 
Pausen 
Übergänge 

Nicht alles ist sofort dran.  
Feuerpferd-Jahre lehren Timing. 

 

Zusammenspiel der Rhythmen:  

Ein gesunder Rhythmus entsteht, wenn: der Körper mitgeht, die Seele zustimmt, die Zeit reif 
ist. Dann wird aus Feuer Klarheit, Wirksamkeit, Entwicklung ohne Selbstverlust.  

Das Feuerpferd wirkte unter der Oberfläche. Nicht als Explosion, sondern als Unruhe im 
Inneren. Etwas stimmte nicht mehr. Aber es hatte noch keine Sprache. 

 


